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Deutſchland.
Berlin, d. 18. Oct. Zu der von der Staatszeitung am

16. Oct gegebenen Liſte der von Sr. Majeſtät bei der Erbhuldi-
gung bewilligten Standeserhöhungen und ſonſtigen Gnadenbe-
zeigungen (ſ. d. vorige Nr. des Cour.) theilt das obengenannte
Blatt heute noch folgende Ergänzungen mit:

Mit dem Amte des Erbtruchſeſſen im Furſtenthum Halber-
ſtadt iſt beliehen der Staatsminiſter Graf v. Alvensleben mit
dem Amte des Erbkämmerers im Fürſtenthum Münſter der Kö
nigl. Baieriſche wirkliche Kämmerer Ferdinand Frh. v. Bongart
zu Pfaffendorf, Kreis Bergheim.

In den Freiherrnſtand iſt erhoben: der Landesälte-
ſte Hauptmann Schönitz auf Klein Kloden, Guhrauer
Kreiſcs.

Zu Kammerherren ſind ernannt: der Freiherr von Bever-
förde auf Lohburz in Weſtphalen, der von Bodelſchwingh-
Plettenberg auf Bodelſchwingh, der Freiherr von Pletten-
berg auf Heeren, und der von Lilien Opherdicke auf
Opherdicke.

Den Charakter Kommerzienrath erhielt der Banquier
Baum, Stadtrath und Präſident der Handelskammer in Duſ-

(dorf,
Se. Majeſtät der König haben geruht, die jährliche

Dotation der hieſigen Friedrich Wilhelms Univerſität vom
1. Januar 1841 ab um zwanzig tauſend Thaler zu er-

öhen.v Den rothen Adlerorden 2. Klaſſe ohne Eichenlaub erhielt

der Fürſt zu Hatzfeld Schönſtein, General Landſchaftsdirektor
zu Trachenberg.

Den rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife erhielten
der Bürgermeiſter Scholz in Guhrau und der Polizeipräſident
d. Puttkammer in Berlin.

Den rothen Adlerorden 3. Klaſſe ohne die Schleife erhielt
der Graf Wilhelm zu Stolberg auf Janowitz.

Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe erhielten der Regierungs
Rath von Prittwitz zu Münſter, der Poſtdirektor Günther in

ieſchberg, der Geheime Poſt- und Kammergerichts Rath
llaire, der Geheime Kabinets Secretair Büſcging, und der

Forſt Kommiſſarius Paſſow in Berlin.

Halle. Dienstag den 20. October 1849.

Berlin, d. 16. Oct. Se. Majeſtät der König haben dem
Königlich Niederländiſchen außerordentlichen Geſandten und be
vollmächtigten Miniſter, General Lieutenant Grafen von Per
poncher, im Königlichen Schloſſe hierſelbſt heute eine Privat
Audienz zu bewilligen und aus den Händen deſſelben ein eigen
händiges Schreiben Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande
Wilhelm I., welches Allerhöchſtdeſſen Thron Entſagung zum
Gegenſtand hat, entgegenzunehmen geruht.

Demnachſt hat der General Lieutenant Graf von Perpon-
cher Allerhöchſtdenenſelben das ihm von Sr. Majeſtät dem jetzt
regierenden König der Niederlande Wilhelm II. ertheilte neue
Beglaubigungs Schreiben zu uüüberreichen die Ehre gehabt.

Jngleichen haben Se. Majeſtät der König heute dem König-
lich Ni. derländiſchen General Lieutenant Trip eine Privat
Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen ein eigenhändiges
Schreiben Sr. Majeſtät des jetzt regierenden Königs der Nieder
lande, Wilhelm II., wodurch Allerhöchſtdieſelben Jhren Regie-
rungs Antritt anzeigen, entgegen zu nehmen geruht.

„Berlin, d. 17. Oct. Geſtern um 1 Uhr fand große Cour
bei Jhrer Majeſtät der Königin fur die ſämmtlichen Huldigungs-
Deputirten, mit Einſchluß der hieſigen Stadtverordneten ſtatt.
Abends 6 Uhr war große Cour fur die Damen und um 7 Uhr fur
das diplomatiſche Korpse.

Berlin, d. 17. Oct. (Staats-Zeit.) Die baulichen An
lagen auf dem Opernplatze, welche wir in den letzten Wochen
entſteben ſahen, werden heute das erſtemal zu den darin beabſich-
tigten Feſtlichkeiten in Gebrauch genommen. Der leichte Holz
bau wird in Vielen Beſorgniſſe vor Feuersgefahr erregen,
welche uns allerdings die Erfohrung bei manchen Gelegenheiten
ähnlicher Art aufdringen muß. Jndeſſen woögen die Beſorg-
ten Muth faſſen! Denn die ſtrengſte Beaufſichtigung aller bau-
lichen Anlagen iſt von unſeren Behörden angeordnet und wird
uns auch in den nächſten Tagen der Feier und Freude vor jedem
Unfall ſchützen. Beſpannte und mit Waſſer gefuüllte Spritzen
ſtehen in den nächſten Umgebungen und können ſofort zur Dam
pfung jedes Brand Unglücks im erſten Entſtehen genutzt wer-
den. Zimmerleute mit Aexten und Brecheiſen ſtehen in Bereir-
ſchaft, die in dem Anbau angebrachten und dazu eingerichteten
Fenſter und 15 Blendrahme im Falle der Noth angendblicklich
in Ausgänze fur die Anweſenden zu verwandeln. Troſt genug



für jeden Verzagten, und jede mögliche Bürgſchaft für ein gluck
liches Ende.

Berlin, d. 18. Oct. Se. Majeſtät der König haben
dem Wirthſchafts-Jnſpektor Guſtav Remling zu Reip-
zig die Rettungs Medaille mit dem Bande zu verleihen

eruht.2 es Königs Majeſtät haben den Stellentauſch

zwiſchen dem Land und Stadtgerichts- Direktor und Kreis-
Juſtizrath man zu Muhlhauſen und dem Land und
Stadtgerichts- Direktor Lindau zu Glogau

Allerhochſt zu genehmigen und zugleich den Land vnd Stadtge
richts- Direktor Lindau zum Kreis- Juſtizrath des MuhlhauſenerKreiſes zu ernennen geruht.

Der Königl. Bayeriſche Wirkliche Geheime Rath,
von Klenze, iſt von Hamburg hier angekommen.

Der Erb Land Mundſchenk im Herzogthum Pom-mern, von Heyden- Linden, iſt von hier nach Tutzpatz
abgereiſt.

Löbejün. Auch bei uns wurde das Geburts und Hul-
digungsfeſt Sr. Maj. unſers allgeliebten Königs feierlich began-
gen Glockengeläute weihte ſchon den Vorabend des Doppelfe-
ſtes und zauberhaft ſchwebten ernſte G. ſänge eines geübten Cho-
res von des Thurmes Zinnen über die Stadt. Da brach der
Tag an und eben jene Feiergeſänge ſchwellten wiederum durch
den ſtillen Morgen zum lauſchenden Ohr der Bewohner, an des
Tages Feier gemahnend. Glockengeläute ladete dann zur Ver
ſammlung auf dem Kirchenplatze ein, von wo aus ſich ein langer

Zug, unter Theilnahme der ſtädtiſchen Beamten, der Lehrer mit
ihren Schülern und Schülerinnen, des Gerichteperſonals, und
vieler Fremden, in Bewegung ſetzte, vorauf ein Muſikchor ge-
folgt von der Schützengeſellſchaft, und beſchließend den Zug die
Bergmannsknappſchaft im feſtlichen Ornate mit Muſikchor. An
gelangt auf dem Markte, beſtieg der würdige Oberprediger
Herr Hopfe, welcher die öffentliche Feier des Tages eingeleitet
und durch P rozramm geregelt hatte, die errichtete ſchön ge-
ſchmückte Tribüne. Seine Worte, welche wohb an den jüngſten

ti f empfundenen Schmerz aller Preußen erinnerten, doch auch
wieder freundlich tröſtend auf den hohen Ecrſatz in der Perſon Sr.
Maje ſtät unſers jetzt regierenden allgeliebten Königs hinwicſen,
werden immer ig den Her zen der e geweſenen Tauſende
nachhallen! Ein Triumphgeſang, unter Leitung des unermudlich
thätigen Lehrers Hrn. Feſtner eingeüdt und exact mit Ocche-

ſterbegleitung durchgeführt, ſchloß den Morgen ein fröhliches
Abendeſſen und Ball, unter Theilnahme ſämmtlicher Fremden,
den Abend. Möge uns noch oft der 15. October leuchten!

Köhln, d. 13. Oct. Der Redaktion der Köln. Zeitung iſt
Folgendes zur Veröffentlichung zugegangen: „Um wunderlichſten
Beglückwunſchungen und noch widerlicheren Zudringli chkeiten,

die mich tagtäglich beſtuürmen, und um in öffentlichen Blättern
ausgeſäeten und gewiß nicht von Freunden verbreiteten Gerüch-
ten und Lügen, die da Ehren und Gaben welche mir auf ihreWeiſe nicht ertheilt werden durften und welche ich nicht verdient

hatte, in Ueberſchwenglichkeit uüber mich ausgegoſſe n, zu begeg-
nen, erkläre ich hierdurch daß dieſes Gelärm faſt nichts als
windiger Luftſamen iſt, daß ich zu einem Theil freilich in meine
frühere Stellung wieder zurückgefuhet bin, den andern Theil
aber nämlich die Zurückführung der bei der vor zwanzig Jah-
ren über mich verhängten Unterſuchung wegaenommenen be
jchlagenen Popiere, noch von der Huld und Gerechtigkeit meines
Gnaädigſten Königs erwarte; daß dieſer mein Gnaädigſter König
und Herr auch geruht hat, meinen vier jüngeren Söhnen und
zwar jedem für Ein Jahr, wo ſie in der Hauptſtadt unſers Richs

ihren Studien obliegen würden ein Stipendium von 400
Thalern huldreichſt zu bewitigen Bonn, den 18. des Wein
monds 1340. Ernſt Moritz Arndt.“

Gruüneberg, d. 14. Oct. Am 13. d. Mt. feierte Se. Ex
cellenz der Königl. Preuß. General- Lieutenant und Kommandant
der Bundes Feſtung Loxemburg Freiherr du Moulin, ſein50jaähriges Dienſt-Jubiläum im Familien- Kreiſe zu Deutſch Keſſel

bei Grunberg.
Weimar, d. 9. October. Die Vorarbeiten zur Halle

Frankfurter Eiſenbahn uüber Weimar haben bereits begon
nen, die Meſſungen im Jim- und Saalthal, odgleich von
Naumburg nach Weimar die ſchwierigſten Punkte ſind haben
deſſen ungeachtet günſtige Reſaltate geliefert. Zwiſchen Halle
und Naumburg wird eben jetze nioellirt. Man hat gefunden,
daß der Trakt der Saalüberſchwemmungen wegen nicht unmit-
telbar an Merſeburg vorbeigefuhrt werden kann ſondern ne
in Entfernung einer Stunde. Auch die Vermeſſungen zwiſchen
Erfurt und Gotha ſind befriedigend ausgefallen. Die Beſchlüſſe
und Anträge der drei ſächſiſchen Herzogthumer kamen der preu
ßiſchen Regierung nicht ſo ſehr ungelegen da mehrere und wie
derholte Petitionen von den Städten Merſeburg Weißegnfels,
Naumburg und Erfurt mit dringenden Vorſtellungen eingelau-
fen waren. Namentlich brachte Naumburg ſeine durch den Zoll
verband ſo gut wie verloren gegangene Meſſe und den ihr da
durch verurſachten Schaden vor auch von Erfurt wurde mit
gewichtigen Gründen petitionirt. Es war dieſer Stadt zwar
eine Zweigbahn zugeſichert und ihr die Vortheile davon vorge
ſtellt worden allein die Erfurter wollten dieſe nicht einſehen
Die Leipzig Hofer Bahn iſt ſo gut wie entſchieden ebenſo
kann man aber auch die Anlegung der Werrabahn von Bam-
berg über Koburg, Meiningen, Eiſenach nach den Rheingegen
den als gewiß annehmen,

Frankeei ch
Paris, d. 14. Oct. Heute ſind zwei Couriere nach Wien

und Berlin expedirt worden, von denen es heißt, ſie überbräch-
ten eine neue Note, die die Palmerſton'ſche wiedechole und
erläutere. Man fuügt hinzu, daß dieſer Schritt in Folge einer
wichtigen Depeſche des Hrn. Guizot über die gegenwärtigen
Dispoſitionen des Londoner Kabinets gethan worden iſt.

Die Ernennung des Hrn. Odilon Barrot zum Praäſi-
denten der Deputirtenkammer ſoll der Endrerſuch der Allianz
des Kabinets mit der dynaſtiſchen Linken ſein, unterliegt Hr.
Barrot, ſo wird er Hrn. Thiers mit ſich ziehen der ohne
die Fraktion der dynaſtiſchen Ligken keine Majorität haben
wird.

Der Moniteur pariſien enthält Folgendes: Man hat heute
auf telegraphiſchem Wege erfahren, daß ein Schiff direkt von
Alexandrien in Toulon eingelaufen iſt, welches Nachrichten vom
3. Oct. uberbringt. Nach dieſen telegraphiſchen Nachrichten,
die nur durch die Depeſchen ſelbſt, die nach Paris expedirt wor
den ſind, werden aufzeklärt werden, ſagte man zu Alecxandrien,
daß Soliman Paſcha am 27. Sept. im Beſitz von Beirut
war, daß aber die engliſche Flotte mehrere Kuſtenpunkte inne
hatte.

Unter Beruückſichtigung der Nachticht, daß Soliman
Paſcha in Beirut ſteht, läuft bereits in Paris das Gerücht
um daß die Alliirten bedeutende Vesluſte in einem Treffen mit
der Armee Soliman Paſcha's erfahren haben. Der Pro-
metheus heißt es ſei mit einigen dreißig ernſtlich verwun-
deten engliſchen Offizieren in Malta eingelaufen.

Seit geſtern hat ſich in allen Gemeinden der Banlieue von
Paris das Gerücht verbreitet, die Befeſtigungsarbeiten von Pa-
ris wurden ausgeſetzt werden.



verlangt, daß die Nationalgardiſten, welche ſich am Sonntage
im Miniſterium des Auswärtigen mit der bekannten Adreſſe ein
gefunden wegen Uebertretung des Tagesbefehls, vor ein Disci-
piinargericht geſtellt werden ſollen. Der Miniſterkonſeil und
inſonders Hr. Thiers iſt dagegen geweſen. Man verſichert,
Marſchall Gérard habe ſeine Entlaſſung angeboten.

Das Journal du Havre vom 18. Oct. meldet, daß die Ha
föndirektion, in Folge des an das Marineminiſterium wegen
Ertheilung von Kaperbriefen gerichteten Geſuchs, die Antwort
ertheilt habe, daß dieſem Geſuche erſt nach der Eröffnung der
Frindſeligkeiten nachgegeben werden konne, daß man übrigens von
allen Geſuchen Kenntniß genommen habe, daß Kaperbriefe be-
reit liegen und daß die Regierung, im Falle eines Krieges, die
desfallſigen Ruſtungen durch alle in ihrer Macht ſtehenden Mit-
tel erleichtern werde.

Admiral Lalande iſt noch nicht nach Toulon abgereiſt, er
wird durch Unwohlſein zurückgehalten.

Der Courrier frangçais enthält Folgendes: Man behauptet,
die Regierung habe die offizielle Notifikation von der Blokade
von Alexandrien durch die engliſche öſterreichiſche Flotte erhalten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Oct. Der Moroing- Chronicle enthält

Kölgendes: So lange die Kriegsſchiffe an der ſyriſchen Küſte
werden bleiben können, wird das Lager der Alliirten unuüber-

windlich ſein. Kommunikationen zwiſchen den verſchiedenen
Korps der Armee Jbrahims ſind unmöglich und ſelbſt in
dem Falle, daß die Aegypter nicht geſchlagen werden koöönnen,
wird die Deſertion ihre Reihen lichten. Wann 10,000 Türken
gelandet ſein werden, werden die Alliirten, unterſtutzt von der
eingeborenen Bevölkerung, leichtes Spiel mit Jbrahim haben.
Der JFulioertrag hat ſeine Vollziehung erhalten. Die franzoſi-
ſche Regierung hat ſeinen Zweck nicht getadelt, ſondern nur
die Ausfuührungsmittel. Uebrigens iſt es erwieſen, daß dieſe
Mittel nicht das waren, was man vermuthet hat. Warum
ſollte Frankreich nicht den Traktat annehmen, da es ihn in eh-
renwerther Weiſe annehmen kann? Wenn die Franzoſen ver
langen daß man nicht die Klauſeln des Vertrags uberſchreite,
ſo werden ihre Forderungen in einem verſoöhnlichen Geiſte
entgegengenommen werden möge der Paſcha nachgeben, und
Alles wird beendigt ſein, und Frankreich wird alle Genug-
thuungen erhalten, die ſeine verwundete Eigenliebe verlan-
gen kann,

London, d. 12. Oct. Die Natur der von der franzoſi-
ſchen Regierung unſerem Kobinette überlieferten Dokumente iſt
ſchlecht interpretirt und von einigen Journalen uübertrieben wor-
den. Eine vom 83. datirte Note und ein vom 5. datirtes Memo-
randum ſind dem Miniſterium zugekommen: die erſtere erkrärt
ohne Ruckhalt, obwohl in allgemeinen Ausdrücken, die Abſich
ten Frankreichs zu Gunſten Mehemed Ali's, das letztere iſt eine
Antwort auf das Memorandum Lord Palmerſtons.

Heute iſt ein großer Kabinetskonſeil gehalten worden. Der
ſelbe dauerte beinahe vier Stunden, und die Lords Normanby
und Holland, beide Freunde des Friedens, nahmen an demſel-
ben Theil.

Die London Gazette theilt die offiziellen Depeſchen mit,
weſche Lord Robert Stopford an den Scekretär der Admira-
lität, Richard More O'Ferrall gerichtet hat. Dieſelben beſtaäti
gen keineswegs die übertriebenen Gerüchte, welche auf franzoſi-
ſchem Wege über das Bombardement verbreitet worden ſind. Der
Sun (O-gan der gemäßigten Radikalen) bemerkt zu dieſen De
peſchen, die, bis auf das Bombardement Beyruts, bekannte
Thatſachen wiederholen Jſt Beyrut zerſtört worden Wir et
warteten, in den offiziellen Depeſchen irgend einen zureichenden

Marſchall Gérard hat nach einem Morgenjournal 1 Grund zu finden, der das Bombardement Beyruts motivirt ha
ben wurde denn nach der franzöſiſchen telegraphiſchen Depeſche
hätten wir glauben muſſen, daß die Stadt zerſtört worden ſei.
Wir erblicken aber nichts Aehnliches, und müſſen ſomit ſchlie
ßen, daß das behauptete Bombardement nur eine Erfindung der
Parteien iſt, um bei den Franzoſen Vorurtheile gegen das eng
liſche Volk zu erwecken und diefelven anzutreiben, den Krieg ge
gen unſer Land zu verlangen. Admiral Stopford erklärt, daß
er das Feuer gegen die Aegypter eröffnet, indem er Sorge getra
gen, der Stadt kein Uebel zuzufugen und nachdem er von So-
liman Paſcha eine wenig befriedigende Antwort erhalten, habe
er ſein Feuer auf einen anderen Punkt fortgeſetzt, es nur gegen
die Forts richtend. Somit ſind das neuntägige Bom-
bardement und die in Aſche -Legung Beyruts Maährchen,
deren Verantwortlichkeit wir dem Kapitän des engliſchen Packet-
boots Prometheus und dem Direktor des franzöſiſchen Telegra
phen überlaſſen.

Tür kei,(Trieſt, d. 7. Octbr.) Briefe aus Syrien befſagen,
daß Beyrut von den ägyptiſchen Truppen am 15. Sept. geräumt
wurde, daß aber bis zum 19. weder turkiſche noch europäiſche
Truppen die Stadt beſetzt hatten. Man beſorgte nämlich engli
ſcherſeits die Exploſion von etwa angelegten Minen, deren es
nach einem auf dem Eskadre verbreiteten Gerüchte mehrere ge
ben ſoll. Doch waren die Anhöhen rings um Beyrut von den
Druſen beſetzt, die mit großem Enthuſiasmus ſich gegen die Je
gypter erhoben haben. Am 18. ſoll Admiral Stopford ein
Schreiven von Emie Beſchir erhalten haben, uber deſſen Jnhalt
jedoch nichts Zu verläſſiges verlautete. Die geſammte unter
Stopford an der Küſte von Beyrut liegende Flotte beſteht gegen
wärtig aus 36 Kriegsſchiffen. Jn dem Lager bei Vasruam be
finden ſich nebſt 3000 Mann Tuürkfen noch 800 brittiſche und 350
öſterr. Seeſoldaten.

Neueſte Nachrichten.
Paris, d. 16. Oetober. Der heutige Commerce

enthält Nachſtehendes: Geſtern Abend iſt auf den König ge-
ſchoſſen worden, als derſelbe aus den Tuilerieen nach St.
Cloud zuruck fuhr. Der König iſt unverletzt, die Thäter
ſind verhaftet.

r w.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. October.

Jm Kronprinzen: Hr. Dr. med. Saaſen a. Göttingen. Die Hrrnu.
Kaufl. Wallerſtein a. Berlin, Mathiſen a. Magdeburg Künzle a.
Weſtig, Jrſtorpf a. Bremen, Bandau a. Mühlheim u. Wolheimer
a. Braunſchweig

Stadt Zürch: Hr Kunſthändl. Rocca a. Göttingen. Die Hrrn. Stud.
med. v. Landsberg a. Berlin u. Klopſch a. Poſen- Die Hrrn. Kaufl.
Prinz a. Odenkirchen, Apitſch a. Altenburg u. Findeiſen a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Fabr. Cleveland u. Hr Kaufm. Jahn a. Langen-
bilau. Hr. Conrect. Dr. Sauſe a. Guben. Hr. Rittergutsbeſ. Graf
v. Heß a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Harras a. Magdeburg und
Freund a. Stemmamenger. Fräul. Höſſel a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Die Hrru- Kaufl. Kegel a. Osnabrück, Engelbrecht
a. Hamburg u. Roth a. Warmbrunn. Hr. Partic. Goldmann g.
Stargard. Hr. Bronzefabr. Mencke a. Berlin.

Schwarzen Adler: Hr. Dr. med. Schreiber a. Hettſtedt. Hr. Oecon.
Seume a. Calbe.

3 Schwänen: Mad. Ernſt a. Jerichow.
Berlin. Hr. Maler Lehmann a. Dresden.

Schwarzer Bär: Die Hrrn. Kaufl. Ackermann a. Berlin Volkner a.
Rittwitz u. Weigand a. Jammersbach. Hr. Oecon. Ackermann a-
Esperſtedt. Hr. Seidenwirker v. Ette a. Langenſalza.

Stadt Hamburg: Hr. Cand. Tiſchmeyer a. Sangerhauſen. Hr. Facter
Kneiſel a. Dresden. Hr. Kaufm. Kothe a. Kölln.

Goldene Kugel: Hr. Cand. Gebhardt a. Burghäßler. Hr. Kaufm.
Richter a. Magdeburg. Hr. Handl. Comm. Jähnig a, Berlin.

Hr. Buchdr. Boſchenger a.

c
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Inder Wagner wen Verlagshandlung
Berann?m achunge2, m iſt erſchienen und in Ruck mel“s

Von der Leipziger Meſſe zuruckgekehrt,
wie i n a Bueund mit den modernſten Huten, Kapotten, n allen andern Buchhandlungen zu ha
ben:

Hauben u. a. m. verſehen, empfehle ich micheinem geehrten Publikam zur gütigſen Beach Lebensordnung

tung. J. Marcoſi, fürde, ſchwache und kranke Augenunge Mädchen welche das Putzmachen geſun tleiden Woken ne die, welche ſchon darin mit beſonderer Rückſicht auf die Auswahl und

geuübt ſind, werden jetzt angenommen bei Den h aahgeber Brillen.
Biere o es. für Eltern, Lehrer und Vorſteher der Schulen

2 und Alle, die um die Erhaltung ihrer AugenSonntag als den 25. October ladet zur beſorgt ſind.
Einweihung des neuen Salons alle gute Gön- Von
ner und Freunde ergebenſt ein Gotthardt Ludwig Bührlen,

A. Schretvogel in Heiligenthal.! Pr. meld. et chir,, prakt. Arzt zu Ulm.
Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre

treten beim Conditor 120, geheftet, 20 Sgr. oder 1 fl. 12 kr.
Lehmann in Halle. ZFuryſſchtigkeir, Augenſchwäche and Bril

Beim Gärtner Friedrich in Halle ſenbedürfniß nehmen immer mehr über Hand,
ſind die ſchönſten hochſtänmigen Roſen, Ku dennoch vermißte man bisher eine Schrift,
gel- und andere Akazien, ſuüße Kirſchbäume, worin der Laie ſich Raths erholen konnte, wie
ſo wie auch einige Hundert Schock Aepfel man das geſunde Auge vor nachtheiligen Ein-
Saat- Stämmchen zu haben; auch empfehle flüſſen zu bewahren habe, worin dieſe beſte
ich Früh Leipziger und Gutedel- Weinſenker. hen und was man thun muſſe, um ſchwache

G und kranke Augen zu ſtärken, zu heilen oderG Von meiner Reiſe zurückgekehrt, em wenigſtens vor noch größerem Unheil zu be
pfehle ich mich ganz ergebenſt aufs neues wahren. Dieſe Aufgabe hat ſich der als Au
S den fröhlichen Geſellſchaften mit meinem genarzt rühmlichſt bekannte Verfaſſer vorge
kleinen Muſikchor. S nannter Schrift geſtellt, auf welche wir El
88 Wilhelm Drechsler, S tarn Lehrer und Erzieher, Augenkranke und
W Neumarkt an der Promenade No. 1846 9 Stumpfſichtige, Brillenbedürftige und Opti-

e e e e ker hiermit aufmerkſam mochen.
Ein unverheiratheier Mann von geſetzten Jn der Buchhandlung von C. A.

Jahren der in allen Theilen der Landwirth- Schwetſchke und Sohn in Halle iſt
ſchaft wohlerfahren iſt, ſucht, unter beſchei zu haben
denen Anſprüchen, eine baldige Anſtellungg Deutſcher Volks-Briefſteller
als Verwalter. Frankirte Briefe mit F. R. oder vollſtändige Anweiſung zur zweckmäßig
bezeichnet, befördert die Expedition des Cou ſten Abſaſſung aller Arten von Briefen,
riers. ſchriftlicher Aufſätze und Titulaturen, wel
D Fertegen Ananas Cardinat von friſcher che ſowohl im gemeinen Leben, in Fami
Ananas und aus vorzüglichen Weinen iſt ſtets lien- und Geſchaftsverhältniſſen, im Han
vorräthig und wird à Bout,. mit 1 Thlr. ver delsſtande, als auch bei andern Volksklaſ

kauft bei ſen, z. B. bei Oekonomen, Handwerksleu
G. Rawald, ten und in allen ſonſtigen gewöhnlichen La

Neue Promenade Nr. 1486. gen des menſchlichen Lebens vorkommen,
Ein gedildetes junges Mädchen, in allen Nebſt ger r r

viaturen. ach dem jetzigen StandpunktFächern der Wirthſchaft erfahren, ſucht eine der deutſchen Sprache und nach den Erfor
Stelle als Gehülfin einer Hausfrau, auchwürde ſie n er die r rn r in v vKinder zu führen. Auskunft wird im Hauſe 4Ne. 1999 zu Glaucha eine Treppe hoch gern 28 enggedruckte Bogen ſtark 8.

Zum Lobe dieſes Briefſtellers wird in den
a Speiſe- Anzeige Hannoverſchen gemeinn. Blättern 1829. Nr.

Den hochgeehrteſten Herrn Studirenden 8, Alles geſagt, was man nur irgend ſagen
zeigt hiermit höflich an, daß kleiner Schlamm kann. Am Schluß der Recenſion beißt es:
Nr. 962 Mittags das Abonneinent zu 30 Man ſieht hieraus, daß nicht leicht Falle
Couserts fur 3 Thir. auch früh und Abends im Leben vorkoinmen können, in welchen die
Beefſteaks à Couvert fur 3 Sgr. geſpeiſt wird. ſer Briefſteller nicht hülfreiche Hand leiſtet.

Louis Voigt, Speiſewirth. Wir können ihn nach ſorgfältiger Prüfung
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Allen empfehlen welche denſelben bedürfen.
Gräfe's Schullehrer Biblioihek ſaat: Der

e vlange Titel verſpricht nicht zu viel, denn der
Verf. giebt Alles, was gefordert werden kann
und giebt in allen Dingen den beſten
Rath, beſonders da zu jedem Briefe
mannichfache Antworten zu finden ſind.
Noch gunſtigere Recenſionen davon enthält
Literaturztg. fur Volksſchuil. 1828, 36.
Becks Repertorium 1828. II. 6. Darm-

ſtädter Schulztg. 1829. Nr. 9, Aachner
Monatsſchr. 1829. pag. 435. Alle dieſe
Recenſtonen ſtimmen darin uberein, daß der
Engelmann'ſche Briefſteller nicht allein ei
ner der beſten, ſondern nach Verhältniß
ſeiner Bogenzahl und ſeiner Vollſtändigkeit
auch einer der wohlfeilſten iſt. Er
lehrt nicht dlos Briefe abſchreiben, ſondern
ſie auch ſelbſt ſchreiben.

Gezwungen, durch das neue Vev-
jährungsgeſetz, fordern wir alle diejeni-
gen, welche von früher her bis zum 31.
December 1838 uns etwas ſchuldig ſind,
ihre Schuld bis zum 15. November d. J.
zu berichtigen, oder neue Zahlungstep-
mine feſtzuſtellen.

Wer ſich bis zum 15. November d. J.
nicht bei uns einfindet, nöthigt uns zur
ſofortigen gerichtlichen Klage, die wir

dem Geſetze gemäß zur Sicherung unſe
rer Anſprüche ohnfehlbar anſtellen müſſen
und werden.

Gerbſtädt, den 14. Octbr. 1840.
Der Kaufmann W. Meiſe.

A. Buttenbergg.
A. Müller.
W. Prigge.
Traugott Prügge.

Zwei noch brauchbare Ackerpferde, wobet
unter 4 Stück die Auswahl, ſind zu verkau
fen in Beiderſeer bei

Schladebach.

Haarlemer Blumenzwiebeln
in beſter Auswahl bei C. H. NRiſel.
F. Alb. Pfahl, Kleinſchmieden No. 946.

empfiehlt ſich mit ſeinem wohlaſſortirten
Pfeifenlager in modernſter Façon und reichki
cher Auswahl, bemalten und weißen Pfeifen
köpfen, ferner Spaniſche und Palmen-Rohr

und andere moderne Spatzierſtöcke, Stetes-
Cops, Tintenſtecher 2c. und allen in ſein Fach
einſchlagenden Artikein, bei reeller Bedienung
zu den möglichſt billigſten Preiſen.

Kapitalien zu 600, 1000 und 2000 Thir.
ſind ſogleich auszuleihen. Näheres zu Halle,

keine Klausſtraße No. 924. Müller.
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